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Z I E L S E T Z U N G  D E S  A R B E I T S K R E I S E S  A N L A G E N V E R A N T W O R T U N G  

–  F A C H A U S S C H U S S  I N S T A N D H A L T U N G  
 
 

AK Anlagenverantwortung 

Obmann/Obfrau Sebastian Wolber, RheinEnergie 

Was ist die Problemstellung, was ge-
hört inhaltlich dazu? 

1. Klärung und Beschreibung des Informations-
flusses zwischen Anlagenbetreibern und Be-
triebsführern von Erzeugungsanlagen (EZA, 
Def. gem. FAEE-Regelwerk), Netzbetreibern, 
Direktvermarktern und von diesen beauftrag-
ten Dienstleistern bzgl. aller Änderungen des 
Betriebs, z.B. Anwendung von Regeleinrich-
tungen oder Zugriff auf Schalteinrichtungen 
am NVP etc. 

2. Handlungsempfehlung zur Vermeidung von 
Haftungsrisiken, z.B. durch Aufgabendefiniti-
onen, -delegierungen und -zuordnungen, in 
Bezug auf den Umgang mit der gesamten EZA 
mit den z.T. auf verschiedenen Betriebsstät-
ten installierten zusätzlich verbundenen 
elektrischen Betriebsmitteln und Komponen-
ten, wie z.B. in Trafostationen, Übergabesta-
tionen, Umspannwerken oder Kabeltrassen. 

3. Zuständigkeiten bzgl. der Informationspflich-
ten, solange unterschiedliche Regelungsver-
fahren zur Anwendung kommen.  

4. Darstellung empfohlener/zulässiger Formen 
der Bereitstellung und Abruf von Informatio-
nen. 

Was (Listen, Darstellungen, Erklärun-
gen, Empfehlungen) soll die Richtlinie, 
der Teil oder die Rubrik am Ende konk-
ret enthalten? 

Ggf. können die Ergebnisse in die TR7 
einfließen und eine Abstimmung mit 
dem FNN bzgl. relevanter Inhalte für TAB 
erfolgen. Falls vom FNN gewünscht, ist 
beabsichtigt, eine Einspeisung in das 
VDE-Regelwerk vorzunehmen. 

Soll die Richtlinie andere Unterlagen 
konkretisieren? 

Die Richtlinie soll die Norm DIN VDE 
0105-100 zum Betrieb elektrischer Anla-
gen sowie die Norm DIN EN 50110-1 kon-
kretisieren. Um den Nachweis des 
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ordnungsgemäßen Zustands der elektri-
schen Anlage zur Vermeidung von Be-
triebsrisiken führen zu können, sollen zu 
den vorhandenen Normen und Gesetzen 
Handlungsempfehlungen abgestimmt 
und veröffentlicht werden. 
Vorhandene Prüfvorschriften (z.B. DGUV 
Vorschrift 3) sollen durch Umsetzungs-
hilfen bzw. Spezifikationen für EZE er-
gänzt werden, um besondere Risiken mit 
den o.g. Betriebsmitteln und Betriebs-
stätten besser berücksichtigen zu kön-
nen. 

Welche Experten- oder Interessenkreise 
sind bereits beteiligt? 

Experten aller beteiligten Interessen-
kreise 

 


